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Auf einen Blick

Bayernweit nehmen am Projekt

derzeit 198 Schülerinnen und

Schüler an 28 Förderzentren

mit dem Förderschwerpunkt

geistige Entwicklung teil. Von

den 43 Teilnehmern der ersten

Projektphase konnten 24 direkt

aus der Schule in eine Arbeits -

stelle vermittelt werden.

> Das Projekt „Übergang För -
derschule – Beruf“ ist eine
gemein same Initiative des
Bayerischen Sozialminis -
teriums (StMAS) und des
Bayerischen Kultusministe -
riums (StMUK). 

> Die Durchfüh rung des
Projekts obliegt dem ZBFS-
Integra tions amt, das seine
Regionalstelle Mittel franken
mit der Koordi nierung betraut
hat, und dem Staats institut
für Schulqualität und
Bildungsforschung (ISB).

> Wissenschaftlich begleitet
wird das Projekt durch die
Univer si tät Würzburg.

> Weitere Be teiligte sind die
Integra tions fach diens te, die
Re gional direktion Bayern der
Bundes agentur für Arbeit,
die bayerischen Bezirke und
die Förder zentren mit dem
För de rschwer punkt geistige
Ent wick lung.

Menschen mit Behinderung

Projekt Übergang
Förderschule – Beruf

Eine Chance für junge Menschen mit Behinderung, eine Be -

schäftigung auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt zu finden und

hier ihre Begabungen und Fähigkeiten einzubringen. 

Zielgruppe des neuen bayerischen Förderprojekts sind Schüle -
rinnen und Schüler der Berufsschulstufe an Förderzentren mit
dem Förderschwerpunkt geistige Ent wicklung.

Etwa 700 Schulabgänger der Förderzentren wechseln jedes Jahr
direkt in eine Werkstatt für behinderte Menschen. Nur etwa 15
dieser Jugendlichen mit Handicap wurden im Jahr 2005 in ein
Beschäftigungsverhältnis auf den allgemeinen Arbeitsmarkt ver-
mittelt. Erfahrungen aus regionalen Initiativen haben gezeigt,
dass sich dieser Anteil durch gezielte Unterstützung steigern
lässt. Beim neuen Förderprojekt werden bereits in der Berufs -
schulstufe geeignete Schüler ausgewählt und auf die Berufs -
wahl und die Anforderungen des Arbeits marktes vorbereitet. 
In Be triebspraktika können sie konkrete Arbeits erfah run gen
sammeln, ihre Fähigkeiten erproben und neue Kennt nisse
gewinnen. Schule und Integrationsfachdienst (IFD) arbeiten bei
diesem Projekt eng zusammen. Der IFD gewährleistet Kontinu i -
tät durch die Begleitung in der nachschulischen Projektphase.

Bayern

Behinderte Menschen
im Beruf

http://www.uebfsb.sonderpaedagogik-g.uni-wuerzburg.de
http://www.uebfsb.sonderpaedagogik-g.uni-wuerzburg.de


Wege finden – 
Übergänge gestalten
>> Das bayerische Modellprojekt „Übergang

Förderschule – Beruf“ startete im Jahr 2007 als

Teil der Initiative „Job4000” und wird auch über

das Bundesprojekt hinaus weitergeführt bis zum

Jahr 2012. Zeit ein erstes Resümee zu ziehen. 

> Projekt Übergang Förderschule – Beruf
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Schule – was dann?

Gegenwärtig besucht die überwiegende Anzahl der
Schulabgänger von Förderzentren mit dem Schwerpunkt
geistige Entwicklung anschließend eine Werkstatt für
behinderte Menschen (WfbM). Für viele sicherlich die
richtige Wahl. Erfahrungen aus einzelnen lokalen Initia -
tiven haben jedoch gezeigt, dass manche der Jugend -
lichen eine Tätigkeit auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt
aufnehmen können, wenn sie intensiv darauf vorbereitet
und beim Übergang begleitet werden. Hier setzt das
Projekt „Übergang Förderschule – Beruf“ an. 

Auswahl der Projektteilnehmer

Die Schule schlägt die Projektteilnehmer vor, die Lehrer
kennen die Stärken und Schwächen sowie die Lern -
geschichte ihrer Schülerinnen und Schüler. Besonders
berücksichtigt werden bei der Auswahl arbeitspraktische

Erfahrungen und sozial-kommunikative Kompetenzen.
Gemeinsam mit dem Berater des Inte grations fach diens -
tes (IFD) erkundet der zuständige Lehrer im Gespräch mit
dem Schüler Motivation und Interessen lage. 

Förderung bereits in der Schule

Die Projektteilnehmer sind Schülerinnen und Schüler der
11. Jahrgangsstufe, die intensiv bei der Berufs orientie -
rung betreut und auf die Anforde rungen der Ar beits  welt
vorbereitet werden. Im Unterricht in der Berufs schul stufe
werden arbeits- und lebensrelevante Schlüs sel kompe -
tenzen eingeübt. Schon in dieser Phase arbeiten Schule
und Inte grationsfachdienst eng zusammen. Die IFD-Be -
rater vermitteln Praktika, in denen die eigenen Fähig keiten
erprobt und neue Kenntnisse gewonnen werden können. 

Den Übergang begleiten

Durch den IFD-Berater wird die kontinuierliche Begleitung
der Jugendlichen auch über den Schul abgang hinaus
sichergestellt. Um auf dem Arbeit smarkt Fuß zu fassen,
hat gerade die Begleitung in der nachschulischen Phase
eine große Bedeutung. Die Projektteilnehmer können in
eine berufsvorbereitende Maßnahme der Agentur für
Arbeit einbezogen oder in stärkerem Umfang durch den
IFD-Berater betreut werden, beispielsweise beim betrieb-
lichen Arbeitstraining – dem so genannten Job-Coaching.

Durch die Teilnahme am Projekt

trauen sich die Schülerinnen und

Schüler selbst mehr zu, sie möch-

ten Alternativen im Arbeitsleben

erfahren. Die Vermittlung von

Arbeitstugenden spielt dabei im

Unterricht eine zentrale Rolle und

das Fahrtraining macht sie mobil.

„

“
Christiane Nerb-Straub, Schulleiterin der Elisabethschule in Aichach

IFD-Beraterin Eva-Maria Müller und Berufsschulstufenlehrer Franz
Breitsameter im Gespräch mit Raphael Schaller, der in Orientie -
rungspraktika und Ferienjobs bereits arbeitspraktische Erfahrungen
sammeln konnte. Raphael Schaller würde gern Koch werden. Im
Gespräch werden auch andere Interessen und Mög lichkeiten abge-
wogen, obwohl der Bereich „Küche“ vorrangig berücksichtigt wird. 
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>Übergang Förderschule – Beruf Projekt

Das Projekt in Zahlen

Teilnehmergruppe 1

> startete am 01.01.2007 mit 105 Teilnehmern der 
11. Jahrgangsstufe

> bis zum 01.09.2007 wurden die Ergebnisse aus-
gewertet und 43 Teilnehmer für die folgenden
Phasen ausgewählt

> bis zum 01.09.2008 konnten 24 Projektteilnehmer
direkt aus der Schule auf den allgemeinen
Arbeitsmarkt vermittelt werden, die verbleibenden
19 werden in Langzeitpraktika vom IFD begleitet

Teilnehmergruppe 2

> startete am 01.01.2008 mit 105 Teilnehmern
> bis zum 01.09.2008 wurden 50 Teilnehmer für 

die folgenden Phasen ausgewählt

Teilnehmergruppe 3

> startete am 01.01.2009 mit 105 Teilnehmern

Für die Dominikus-Ringeisen-Schule in Ursberg war es
ein Etappensieg, als Daniel Neß die Schule vorzeitig 
verlassen konnte, um eine Arbeitsstelle bei der FAIST
Anlagenbau GmbH anzunehmen. Der Einstellung waren
ein Langzeitpraktika und ein längerer Ent schei dungs -
prozess von Firmenseite vorausgegangen. Pro duktions -
leiter Herbert Rieß fasste das so zusammen: „Wenn wir
ihn einstellen, wollen wir ihn auch behalten.“ 

Die Elisabethschule in Aichach ist eines von 28 Förder -
zentren mit dem Schwerpunkt geistige Ent wicklung in
Bayern, das am Projekt „Übergang Förderschule – Beruf“
teilnimmt. Bereits in der ersten Projektphase wurden zwei
Schülerinnen zur Teilnahme am Projekt vorgeschlagen.
Eine der beiden Projekt teilnehmerinnen stellte nach drei
Arbeitspraktika fest, dass sie sich von den Anforde-
rungen auf dem Arbeits markt überfordert fühlt. Die
andere hat sich jedoch bestens bewährt: Jennifer
Geitner fand Bestätigung für ihren Weg und qualifizierte
sich im Berufsfeld Küche und Haus wirtschaft. Ihre Prakti -
ka verliefen ausgesprochen gut. In Zusammen arbeit mit
der IFD-Beraterin konnte beim gemeinnützigen Verein
„Lebenshilfe” in Aichach eine zusätzliche Arbeits tstelle
geschaffen werden, für die sich Jennifer bewarb. Die
Kollegin nen in der Küche entschieden sich für Jennifer,
da sie von ihrem Engage ment begeistert waren. Und
so fährt Jennifer werktags ganz selbstständig mit dem
Zug nach Schroben hausen zu ihrem Arbeitsplatz.

Jennifer Geitner wurde für das Projekt Übergang Förder -
schule – Beruf vorgeschlagen, da sie als „lebenspraktisch
kompetent“ eingestuft wurde, also selbstständig, zuverlässig,
pünktlich, aber auch neugierig und interessiert. 

Als Produktionshelfer bei der FAIST Anlagenbau GmbH ist
Daniel Neß (Bildmitte) mittlerweile voll integriert und freut sich
auf neue Herausforderungen. Hier in einem Arbeitsgespräch
mit seinem zuständigen Meister (rechts) und einem Kollegen.

Zur Vermittlung auf den allge-

meinen Arbeitsmarkt gehört

auch das Glück, zur rechten

Zeit den passenden Arbeit -

geber zu finden. Wenn das

nicht gelingt, ist es kein

Misserfolg für die Schüler, im

Gegenteil: Über die Praktika

wächst ihre Erfahrung und

damit ihre Selbstständigkeit

und ihr Selbstvertrauen.

„

“

Eva-Maria Müller,
IFD-Beraterin des
Integrationsfach-
dienstes Schwaben

> Von der Schule auf den Arbeitsmarkt
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> Nachrichten Aktuelles aus Bayern

Service regional:
Tag der kurzen Wege

Auskünfte zu den Themen Arbeits -
losengeld, Krankenversicherung,
Renten- und Reha-Beratung, medizi-
nische und berufliche Rehabilitation,
Leistungen nach dem Schwerbe hin -
dertenrecht und ergänzende Alters -
versorgung im öffentlichen Dienst
können am 23. April 2009 in München-
Neuperlach eingeholt werden. Exper -
ten stehen für Fragen zur Verfügung
und beraten individuell, kostenfrei
und ohne Voranmeldung. Es wird
empfohlen, Versiche rungs unterlagen
und Personalausweis mitzubringen.

Nächster Tag der kurzen Wege:
13. Oktober 2009, München-
Viktualienmarkt <<

JobErfolg 2009

Für das Jahr 2009 wird der Inte -
grationspreis zum 5. Mal ausge-
schrieben. Gesucht werden wieder
sozial engagierte Betriebe und
Dienststellen mit Sitz in Bayern.
Vorschläge können bis zum 30.
Juni 2009 eingereicht werden.

Ausschreibungsformular und 
weitere Informationen unter www.
zbfs.bayern.de/integrationsamt <<

>
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Irmgard Badura – Neue 
Behindertenbeauftragte
der Bayerischen 
Staatsregierung

Seit 21.01.2009 hat Bayern eine
neue Beauftragte für die Belange
von Menschen mit Behinderung.
Irmgard Badura ist aufgrund ihrer
eigenen Betroffenheit schon seit
vielen Jahren in der Blinden- und
Sehbehinderten selbsthilfe organi-
siert. Die 36jährige Nürnbergerin
steht kurz vor dem Abschluss des
Studiums der Politik- und Ver -
waltungs wissen schaften.

Irmgard Badura sieht sich als
Bindeglied zwischen Menschen
mit und ohne Behinderung. Be -
sonderes Augenmerk möchte sie
in ihrem neuen Ehrenamt auf die
Umsetzung der UN-Konvention
über die Rechte von Menschen
mit Behinderung in Bayern legen
und lädt dazu am 30. März zu
einer Fachtagung in die Nürn -
berger Meistersingerhalle ein. 

Weitere Infos und Kontakt unter
www.behindertenbeauftragte.
bayern.de <<

Fachtagung „Wege finden – 
Übergänge gestalten“

Am 6. März 2009 lädt das Bayerische
Kultus ministerium in Zusammen -
arbeit mit dem Zentrum Bayern Fami -
lie und Soziales und dem Staatsinstitut
für Schulqualität und Bildungs for -
schung zu einer Fachtagung in die
Julius-Maximilian-Universität Würz -
burg. Im Mittelpunkt der Fachvorträge
und der Workshops steht der Über-
gang von Jugendlichen mit dem För -
derschwerpunkt geistige Entwicklung
in ein nachschulisches Leben und die
Möglichkeiten, die Schulen bei der
Begleitung und Hilfestellung haben.

Anmeldung und weitere Infos unter
www.zfl.uni-wuerzburg.de <<

Das Kursangebot des 
Integrationsamtes

Download unter www.kurse-
integrationsamt-bayern.de

Freie Plätze gibt es zum Beispiel
noch zu folgenden Themen:
> „Partnerschaftliche Zu sam -

menarbeit im Betrieb”
Workshop 306 am 20.04.2009
in Traitsching

> „Für neugewählte Vertrauens -
personen”
Grundkurs 502 vom 04. bis
06.05.2009 in Bad Windsheim

> „Integrationsvereinbarungen”
Fachkurs 514 am 25.05.2009 
in Nürnberg

> „Starker Partner – der
Integrationsfachdienst”
Informationsveranstaltung 614
am 13.05.2009 in Würzburg <<

Irmgard Badura (links) bei ihrer
Amtseinführung zusammen mit Sozial -
ministerin Christine Haderthauer.
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